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Organ für Jedermann aus dem Volke.

Erscheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Festtagen Preis pro Woche 1 Sar. s Ps. Juserate jdko Petitzeile2 Sgr

Diejenigen geehrtenAbonnenten biet, welche die Urwsihleteseitvvg früh Morgens pünktlichzu erhalten wünschen, zahlen wöchentlichs Ps.
Boteniohiu Außerhalb Preuss-U Ruthe man sich M U- itmckchsibelegenen Posiamter, im Sulande an die bekannten Spediteure der des Post-

debits ver-lustigen Zeitungen zu wenden. «

Ein Blick auf die vereinigten Staaten
von Nord-Amerika.

-Die »Neue Oder-Zeitung
«

brachte vor einigen Ta-
gen folgenden Artikel:

Es war im Frühjahr des Jahres 1849, als Kossuth
in einigen preußischen Amts- und Kreisblättern steck-
brieflich verfolgt wurde.

,

Man hatte das Signalement
so gut als möglich angegeben, und wenn wir nicht irren,
waren auch die besondern Kennzeichen sammt der Be-

kleidung nicht vergessenworden: die möglichsteVollstän-
digkeit ist ja das Idol der preußischenBureaukratie.
Leider war der S brief vergeblich, denn wenige Mo-
nate darauf wurd 1 die ersten Generale Oesterreichs Von

allen Seiten über die ungarischen Grenzen hinausgewie-
ben, und Oestcrreich, das starke gewaltige Oesterreich,
rief die Hülfe des größtenStaates Europas an, gegen
den Geist und die Energie des Mannes, der in etlichen
preußischenKreisblättern gleich einem gewöhnlichenVa-
gabonden und Diebe steckbrieflichVerfolgt wurde. Ein
merkwürdigerContrastl

Jetzt kann man, wennwnxgxhxvillden Steckbrief er-

MUOV·U-’dennam I. SeptemberTo«ie Kossuth seinen
imUtlgen Verbannungsort verlassen; am l. September
sPIIIeVer UllgakischcVerbannte aus einer königlicheng-
lischen oder republikanischiamerikanischenFregatke dahin
geführt werden, wo es kein Hochverrath ist, für die Na-
tionalität und Freiheit seines Volkes zu kämpfen. Jn
England oder Amerika wird Kossuth ein Empfang zu
Theil werden, wie er wohl selten einem Staatsmanne
oder Helden geworden ist. Ju Oesterreich, wie die
Zeitungenmelden, bereitet man den Hochoeeeakhspwzeß
siegen Kossuthvor; in England wird ihn das Volk,
la selbstdie Minister und Staatsmänner wie den Helden
des Jahrhunderts empfangen. Auch ein Contrastl

Heute streiten sich sechsNationen um diesenMann:

Berlins Sonntag, den 7.vSeptember.
«

1851.

auf der einen Seite England, Amerika, Frankreich; auf
der andern Rußland und Oesterreichzeine eigentshümliche
Stelle nimmt die Türkei ein: sie ließ die übrigenStaa-

tens-streiten und neigte sich zuletzt der ersten Staaten-

gruppe zu. Es ist nicht unmöglich,daß Amerika noch
mehr- als England zur endlichen Nachgiebigkeitder Tür-
kei beigetragen hat.

Ueberhaupt wird die Stellung Amerika’s, der Ge-
schichte Europa’s gegenüber, immer benterkenswerther.
Man vergesse nicht, daß die nordamerikanische Union
durch Reichthum, Flotte, Finanzen, Handel, Industrie,
kurz durch alle Quellen des Nationalwohlstandes unbe-

.-

dingt der mächtigsteStaat in der cidilisirten Welt ist. Ante-
rika hat sich in allen Fragen, die das alte Europa be-

wegten, neutral gehalten; je vollkommener aber die Ci-
vilisation dieses Staates geworden, und je mehr sie
Europa schon in einzelnen Gebieten überfliigelthat, je
inniger die Verbindungen der alten und neuen Welt ins-

besondere durch den Jdeen verbreitenden Handel gewor-
den stnd: um so unhaltbarer hat sich den leitenden
Staatsmännern Amerika’s« jene neutrale Stellung gezeigt.
Amerika ragt bereits in die GeschichteEuropa’s herein
und kann sich der Betheiligung an der Entwicklung der

europäischenVerhältnissenicht länger entziehen.
Besonders ist es das Jahr 1848, das den nordame-

rikanischen Frsistaakeil ihre zukünftigeStellung zu Eu-

ropa selbst erst klar gemacht hat. Nicht genug, daß sie
unter allen Staaten zuerst die sranzöstscheRepublik of-
siziell begrüßte-Wdaß sie der deutschenNationalversamtns
lung einen Gesandten zuschickcen: io war es besonders
der ungarischeFreiheitskampf,der seiner praktischenFol-

gen wegen die gern an etwas Reelles sich haltende Na-

tion der uordamerikanischenFreistaaten zu USE-Theil-
nahtne aussorderte. Amerika wartete nur auf einige Be-

festigung der ungarifchen Verhältnisse,um Ungarn als

einen selbstständigeuStaat anzuerkennen Das geht klar



hervor aus der Sendung eines nordamerikanischenAgem
ten nach Ungarn zur Zeitdes Kampfes, so wie aus dem

Notenwechsel zwischenOesterreich und Amerika. Unsere
Leser werden sich noch wohl der energischen nnd würde-

vollen Antwort erinnern, welche der amerikanischeStaats-

secretär des Auswärtigen dem osterreichifchenGesandten
gab. Dass war eine Sprach-) Wie sie die Diplomatie
Europa’s allerdings nicht«gewohntwar.

Noch kräftiger und entschiedener trat Amerika in der

sogenannten Jntemirungsftage Auf· Kaum hatte es we-

gen idex Freilassung Kossuth’s verhandelt, als es auch
bereits-»die Fregatte bezeichnete, welche ihn aufnehmen
sollte. Man mag freilich in Amerika nicht begreifen,
wie Ein Mann, ein einziger Mann zweien Staaten, wie

Oesierreich und Rußland sind, solche Besorgnisse einzu-
flößen vermag, daß sie mit Anfbietung all ihres Ein-

flusses ihn von dem Boden Englands fern zu halten
suchen. Was sind das für Staaten, die die Anwesen-
heit Kossutlys in London nichtszu ertragen vermögen?
Freilich ist es nicht dieser Mann allein, der gefürchtet
wird: vielmehr sind es die Ideen, die in ihm gleichsam

·

verkörpert und concenirirt sind. Wenn Jhr Ruhe haben
wollt, so schafft die Ideen weg, denn die Männer ohne
die Jdeen sind Nichts: aber freilich — die Ideen spotten
Eures Kampfes ; jeder Kampf und jeder Widerstand stärkt
und kräftigt sie.

-

Wenn die Stellung Amerika«s in den bisherigen
Fragen nur eine specielle Bedeutung gehabt hat, so ist

.doch Jedermann klar, daß es, wo es sich auch nur be-

theiligen möge, stets durch seine Macht und seine geord-
neten Verhältnisse einen überwiesendenEinfluß haben
wird. Früher oder später beginnt ein Prinzipienkainpf,
vielleicht der letzte,in Europa. Zu welcher Staatengrnppe
Amerika sich neigen wird, zeigt schon seine jetzige Stel-

lung; man spricht schon-nicht mehr von Frankreich und

England allein, sondern man nennt stets Amerika mit;
es ist längst bereits die sechste Großmachtund in ganz
anderem Sinne als z. B. Rnßland.. Die Jsolikung Ame-

rika’s hat aufgehört —- vielleicht eine der wichtigsten
- Thatsachen der neuesten Geschichte. Noch ist es zwar

nicht vollständig in den europäischenStaatcnrath einge- -

treten, ,aber seine Einmischungin die»iiti»garischenVer-

hältnissezeigt hinlänglich,dat; es Anspruche aus diesen
Eintritt macht ——· und wenn ein Staat wie Amerika erst

"«

Ansprüche macht, so pflegt er auch denselben einen kräf-

tigen Nachdruck zu geben.
Amerika wird bald an der Stellung der europäischen

Staaten sowohl ihren Völkern als einander gegenüber

dasselbe Interesse haben, als z. B. England; Palmerston

wird dann nicht mehr allein über Erhaltung des ento-

päischenGleichgewichts zu wachen haben; rr wird nicht
mehr der einzige »Unruhstifter« in Europa sein, sondern
er dürfte an dem amerikanischenStaatssrcretair des Aus-,

wärtigen einen mächtigeren nnd kräftigeren Bundesge-

nossen finden- ais er selbst ist- Ein Gesandter Amerika’s .

auf den enropäischenStaatencongressen-zxkgiebtder west-

lichen Staatengruppe nnd den durch sievertretenen Jdeen -

ein solches Uebergewicht-daß ein Widerstand des alten

«manität, die sich gerade an Italien anknüpft.

I

i
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insbesondere durchRußlandund Oesterreichveriheidigien
Absolutismus kaum noch denkbar ist.

Die Theilnahme Amerika’s an der ungarischen Frage
bereitet diesem Staate den Weg nach Italien« vor. Die
Uebermacht Oesterreichs in Italien kann den Nordameri-
kanischenFreistaaten so wenig gleichgültigsein, als Eng-
land und Frankreich, abgesehen von der Frage der Hu-

» v
Diana-

lienische Frage ist der Knotenpuntt der europäischen
Verwsickelungüberhaupt:hier ist es, wodie beiden Staa-
tengruppen und dse beiden Prinzipien, die mit- einander
um die Herrschaftskämpfemauch ohne Revolution am

heftigsten zusauimenstoßenwerden. Hier wird die Nord-
amerikanische Union im Vereine mit England noch die

größte Rolle spielen; Frankreich aber wird durch seine
ganze Geschichte,durch die Sympathien des Volkes, durch
seine alte Eifersucht gegen Oefierreich, selbst wenn die

jetzigeRegierung fortdauert, gezwungen werden, eine an-

dere, ja gerade die entgegengesetztePolitik einzuschlagem
als bisher. So, entwickelt sich in Jtalien das Drama
der Zukunft Europas

« Berlin, den 6. September.
Jst Die Namen derwstHirnifcheu Abgeordneten zur deutschen
Nationalversammlung ek ·e'«Wege-schreit"Betheiliguncks"ätk-ben
zyIStiitthikFJTfaIth Beschlüssen unter Anklage geseht wur-

den, sind: 1. Nauwerk von Berlin. 2. Wesendonk von

Düfseldorf.«3. Raveaur von Köln. 4. Tem me von Mün-
ster. ä. Zimmermann von Spandau. 6. Gras Reichen-
bach von Oppeln. 7. Bernbach von Köln. 8. Jakobi
von Königsberg 9. Heinrich Simon von Brut-ask 10.

v«Levysohn von Gründerg ll. Ludwig Simon von Drin-.

J,Calbe.
J Goltz ans Brieg.
«

neu-lich ·Nauwerk, Wesendonk,
«

(sämmtlichim Ausland)z 1 zn lebens

12. Schlöffel von Oppeln. 13. Roesler von Oele. 14.

jsPred. Schneidt ans Löwenberg. 15. Martini von Schlochau.
16. Kreis-erichts-Direktor v. Rappard aus Angermündr. 17.

Kreiorichter Reinstein an- Naumburg. 18. Dr. Löwe aus

19. Dr. Wolff ans Breslau. 20. Bürgermeister
Von diesen sind 4 um Tode verurtheilt,

RaveanytndLudwig Simon

änglichem Zucht-
. haus- Heinrich Simon (flüchtl·g); 1 ZU 1Zjährigecn Ge-
— fängniß: Zimmermann. sJst aus dem Gefängniß in Bran-

denburg befreit worden und-lebt im Ausland); Izu 8iähr.
Gefängniß: Röslerz 7 sind freigesprochen: Temme- Bern-

bach, Jacobi, Schneidt," Levysohn, Mariini und Löwe, von de-

nen freilich Temme nachträglichaus dein Dieciplinarwege des

Amtes te. entsetzt ist, ebenso Vernbach, der auch außerdemnoch
als Landwehr-Artillerie-Ofsizier entlassen ist. Das Verfahren
schwebt noch gegen

"

Schlössel,Rappard,Neinstein,
Wolff und Gotte-· Von diesen ist Schlösselschon in Baden

kriegsgerichtlich zum Tode verurtheiltz die gegen ihn gleichzei-
tig ausgesprochene Vermögens-Confiscation hat in Oppeln in-

dessen nicht vollstrettt werden können, da verfassungsmäßigin

Preußen diese Strafe aufgehört hat. Von Stuttgart nach
Preußen zurückgekehrtsink«übrigens blos 8, MMHchTeWUm
Zimmermann, Neichetibiich,fBertibach,Jacobi-" Levysohn,,Mar-

tini. Reinstein nnd Löwe, von denen nur Zimmermann verur-

theilt ist; hinsichtlichReinstein’s ist die Sache noch im

GUT-— Neichenbach aus Dornetzka (be,i«Oryeln), ist betanntli

zuletzt von den Brei-lauer Geschwoenen fnr schuldig erklärt,
vom Gerichtshof aber, der sichsür incompeient erklärte,nicht
abgeurtheitt worden. Am 13. September kommt diese Sache
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JUM siebeka Viale in Breslau zur Verhandlung,natur-
witki sich Rei enba

·

z « ellen, da er bereits durch
rdiebetdeii gesetzlichJUJUFUPFZIaiizßkrAnklage gesetztist.
·

»so-Is-Ueber den Berliner Frauen-Bildungsvet.em Und

sei-UeWöblthätigeWirksamkeit, deren in öffentlichenBlättern
noch WenigErwähnunggethan worden- sind »W«W. Stande

ftklgendeMittheilungenzu machen. Der Verein, geblkdttFUS
einer Anzahl Frauen Und Jungfrauen, trat am Anfangk»dltfts
Jahres zusammen und stellte sich den doppeltkn,3wecktFIT-
höhungder Bildung und Förderung gemeinnützigerEinrich-
tungen. Der erste Zweck soll erreicht werden durchVortrage-

.welche zusammenhängend über einzelne Zweige allgemeiner
Bildung von Männern übernommen werden«die als vo.t.ra-

gerade Mitgliederbehufs Förderung ,d»erVerein-zweckssich M

den Bestrebungen des Vereins betheiligen durfen·;ferner durch
einzelne Vorträge über Gegenständedes allgemeinenInteresses

durch hiesige oder gelegentlichhier amvefmds MMIM Oder

auch durch Fraum. (Jn dem erstenQuartal d. J. wurden
folgende zufamnkmhängendeVortragegehalten: Voll DIREK-

.weg über astronomischeGeographie, von Männer uberxdas
Wesenund den Bau der Sprache,von S·t»ädler»ub»erWesen
und Geschichteder Seele.) Die gemeinnützigenEinrichtung-in
welche der Verein ins Leben gerufen, oder·durch seineMitglie-
der ihättg unterstützte, sind: Der Berliner Dienstboten-
Bildiingsverein, der Pestalozzi-Frauen-Verein und

der Kindergarten- oder Fröbel-Vereiu. Der erste Ver-
ein, welcher am 5. December 1H50zusammentrat,erstrebtsen
nen Zweck, junge Mädchennach ihrer Einsegnung.zu tuchtigen
Dienstboten auszubilden, durch praktischeAnleitung derselben
zu allen häuslichenGeschäftenund Arbeiten,durch unmittel-
bare Unterweisungin den einfachstenweiblichenHandarbeitem
durch nachhelfeiideiiUnterricht im Lesen, Schreibenund Rech-
mm sowie durch direkte Aufsicht über ihre Fiihrungund Sitt-

Uchkeit Jedes Vereinsmitglied muß sich verpflichten,eines der

Mädchenaneinein oder mehreren Wochentagen einen ganzen
oder einen halben Tag im Hause zu beschäftigen,«odereinen
Zweig des Unterrichts zu übernehmen oder endlich die Geschafte
einer Schutz- oder Aufnahme-Frau ausziiführenz erstere fuhren
eine mütterlicheAufsicht über die Mädchen, deren jedes unter
einer besonderen Schutzsrau steht»letztere besorgen dieGeschäfte
der Aufnahme der Mädchen, prufen derenZeugnifseu. s. w.

Die Beiträge sind sehr geriiigz allmoiiatlich,an jedemersten
Donnerstag nach dem Ersteii»des-Monats, stiidet eine-regel-
mäßigeVersammlung der Vereinsniitgliederstatt. -«—DerHaupt-
zweck des Pestalozzi-Frauenyereins ist weibliche Unter-

stützungder Zwecke der P·estaloiii-Stiftung,also: Mitaufsicht
über die Anstalt, namentlich die ökonomischeLeitung, die Be-

kleidung der Zöglingeund deren »Beschassung,die Erweiterung
der Anstalt, Vermehrung »derMitgliederu. s. w. Die Mit-
glieder, deren jedes einen jährlichenBeitrag von l Thlr. zahlt,

«

wählen einen Vorstand von 5 Frauen, in welchen ein Mitglied
des Verwaltungsrathesder Pestalozzi-Stiftungeintritt. —- Der

H,0Upt».iweckdes Kindergarten- oder Fröbel-Vereins ist
VJEEmfübrungder Kindergärten in Verliih und die Unter-
UchfUUgüber. das Wesen und diMinrichtung der Kindergärten
nach»Fköbelsch er Weise. Wie bekannt- ist es dem Vereine
bereits gelungen,neben dem Pestalvuistift den ersteu Kinder-
garteii zu errichten; ebenso bekannt aber ist es, daß diesemJn-
stitute seitensder Regierung die größteGefahr droht. Ob es

gelingen wird, diese Gefahr abzuwendenwollen wir nicht vor-

her zu bestimmen versuchen; dte Hoffnung und den Wunsch
wollen wir jedochaussprechen-,daß Es PeinVereinauch in Zu-
kunft möglichsein werde, fsme gMWMfltzlgen Bestrebungen
sjum Wohle der MeiifchhflkiU kafslgmi
«

— Fröbel wird, wie man der O. P. »A.Zig. aus Thü-
Msuenschreibt, bei seinen Bemuhungen mit Rückiiahnie.des

bekannten Erlassesder preußischenRegierungvon fehr einfluß-
reichen, ihm befreundeten Personenam Berliner Hof unt-erstand
deren Fürsprachesogar beim»K-snigselbst nachdessen Nucktunst
eintreten wird. Zu Ende dieses Monats ist auf dem Professor
Fröbel vom Herzog von MeiningeneingerannitenWohnsitz
Marienthal bei dem Bade Liebensteineine Versammlung der

Freunde und Beförderer ier Kindergärienanberaiimt, auf
welcher die weitern Schritte zum Schutz der letztern berathen
werden sollen.

» » «

-«— Die »WestphälifcheZig.« wird, iim ihre Existenzzu .

sichern, sich fortan auf eine einfache uud vollständigeMi·tihei-
liing der politischenThatsachen beschränken;dafnrwill sie aber-,
durch frische Kräfte unterstützt,dahin streben, eineouinfassende

.Proviiizial- und Verkehrszeitung zu sein, und ein reichhaltigis
Feuilleton liefern. ,

— Die Beschlüsseüber Aufhebung der Grundrechte sind
jetzt allen Einzelregierungen mitgetheilt worden. -

—- Der »Pr. Z.« wird» aus Frankfurt geschriebeni Es heißt,
Nußland werde nicht gegen den Gesammteintritt Oesterreichs
in den deutschenBund protestiren, sonder-»daß der rnsstsche
Staatskanzler Graf Nesselrode in Kürze dem Bundestage eine
Note überreichenlassen würde, die dieseFrage vom Standpunkte
der russifchenPolitik ausführlichbehandele.

s

—- Hr. v. Manteufsel ist heute Morgen um 9 Uhr hier
"

eingetroffen und hat bereits um 10 Uhr einein von Hin. v.d.
Hehdt anberaumten Ministerrathe beigewohnt.. .

«

—- Der General Wrangel wird, wie es heißt,den Mand-
vern der österr. Armee bei Verona beiwohnen.

— Das C. B. will von einem bevorstehenden Fürstencon-
greß wissen; die N. Pr. Z. glaubt aber der Nachrichtwider-
sprechenzu dürfen.

—

.

·

f Die .,N. O. Zig.« berichtet,daß in Breslau unter dem
Namen ,,Neue SchlesischeZig.« eine ,,neue Kreuzzeitung«zur
Vertheidigiing der konservativen Interessen gegründet werden
soll. Als Redakteur wird Dr. L. Hahn genannt, der selige

«
Redacteur der seligen ,,DeutschenReform« und Vorgänger des
seligen Selig CasseL

si- Bei dem Prediger der freien Gemeinde inkcönigsberg
wurde kürzlicheine Gesellschaft von acht Personen»während
des Abendessens durch drei Polizeibeamteund achtGensdau
iiien aufgelöst.

’

.

-

Jn Nürnberg haben am Z. d. bei drei Schriftsetzermdem

Vorstatlfy-Beisitzerund Schriftführerdes anfgelösten,,Guteii-
bergvereins«,polizeilicheHaussuchungen stattgefunden. Diesel-
ben sollen zunächstder Person eines von Berlin angekommenen
Gewerdsgenofsengegolten haben, der indessen in den durchsuch-
ten Wohnungen nicht gefunden wurde. Die vorgefundenen
Schriften wurden in Beschlag genommen.

.

—- Gerichtsverhandlungen.. Vor dem Schwurgerichtwurde
gestern ein bereits mehrfach bestrafter Mensch wegen Nothzucht
eines Mädchenunter 12 Jahren zu 9jährigerZuchlhausstrase
verurtheilt. —- 7s junge Männer, welche iii einem durch Genuß
von Bier aufgeregteni Zustande in der Nacht zum«t. Pfingst-
feiertage eine-Bitte entwendeten und mit den Zweigen dersel-
ben ihre Wohnungen schmückteii,wurden wegen einfachen Dieb-
stahls zu 4 "W0chttlfoångnißohne Verlust der Ehrenrechte
bestraft. — Der 671ährigeArbeitsmann Steinicke, einer der ge-
fährlichstenDiebe undAusbrecheyist zur Einsperrung bis zur
Begnadigung verurtheilt.Eine bereits beantragte Begnadigtzus
wurde wegen der Gefährlichkeitdes Menschen nicht-bewilligt;
da jedoch seine Bestrafungnach der jetztaufgehobenen Circular-
VOWWUUUAerfolgt ist, somußtedieselbenach-dem neuen Straf-
gesetzabgeändert werden. Zu diesem Zwecke war et bestem
vor die Nichtstubtheilungdes Schwurgerichts geführtworden,-
mußte indes »aus dem Sitzungssaale entfernt werden, da er

fortwährendiii läraiender Weise seine UUschUldVchAUPMGd



Das Gerichtsetztean Stelle der Einsperrutig bis zur Begna-
digung, auf welche vor Ablauf von zehn Jahren nicht anzu-
tragen, eine läjährige Zuchthausstrafe nebst Eriverbs-Detention
fest. Da er den Nachweis des ehrlichen Eriverbes im 72. Le-

bensjahre, zu welcher Zeit er seine Strafe Verbüßthaben wird,
nicht wohl führen dürfte, so steht zu erwarten, daß er niemals
wieder seine Freiheit erlangt.

»

—- Am 1. September hat die verabredete Zusammenkunst
zwischendein HoftunstschlosserHrn. Arnheim aus Berlin und
Mr. Hubbs aus Amerika im Industrie-Palaste stattgefunden.
Herr Arnheim offerirte Mrz Hubbs 50 Pfo. St. für das Oeff-
nen eines einzigen feiner vier Schlösser,die an dem ausgestell-
tensOrnheimschenSpinde befindlichsind, bewilligte zugleichMr-
Hubbs drei«Tage (ununterbrochen) Zeit mit so vielen Instru-

menten, als es"Mr. Hubbs beliebe, eines dieser Schlösserzu
öffnen. Mr. Hubbs bat sichaber drei Wochen Zeit aus, die

ihm nicht bewilligt wurden, da Hi. Arnheim behauptete, das
von Hrin Hubbs ausgestellte Schloß ebenfalls in drei Wochen
gegen die bewilligten 200 Pfo. St. öffnen zu können.

i«Morgen (Sonntag) sindet die zweite Vorstellung der un-

ter der Leitung Guerra’s stehenden Reitergeseltschaftim römi-
schen Hippodrom statt. Die erste Vorstellung, in welcher die

männlichenMitglieder ihre Gewandtheit und Stärke, die weib-

lichen ihre Unerschrockenheitund Grazie erwiesen, war sehr
zahlreich besucht.

s- Jn dem zum Palais des Prinzen Albrecht gehörigen
Stallgebäude brach heute Nachmittag um 2 Uhr Feuer aus-

Die neu organisirte Feuerwehr hatte hierbei zum ersten Male

Gelegenheit, in größerenMassen zu operiren.
·

i- Der Streit zwischen Magistrat und Gewerberath hat
wieder einen neuen Boden gewonnen. Der Magistrat hat
neinlich dein Gewerberath untersagt, die Steuer, deren Erhe-
bung zur Bestreitung der Geschäftskostener bei der Regierung
zu Potsdam durchgefetzthat, von den Jnnungen selbst zu er-

heben»und spricht ihm überhaupt die Befugniß ab, ohne feine,
des Magistrats, Vermittelung mit den Jnnungen geschäftlich
zu verkehren. Auch die Aeltesten der kaufmännischenCorpo-

ration bestreiten dem Gewerberath die Befugniß, den Handels-
stand und feine Interessen zu ve-treten»und legen sich selber
diese Funktion bei. —- Wenn man alle diese Angriffe und

Hemmnisse erwägt und zugleich bedenkt, wie sauer er dem Ge-

werberath «wird«,die paar Thaler zu seiner kümmerlichenLe-

bensfristung sich zu erwerben, so fühlt man sich«im Interesse
dieses noch so jungen aber bereits alter-schwachenInstituts zu
dem Wunsche veranlaßt: wäre es doch lieber nie geboren
worden! —-

.

»

st Jn der Sache Magistrat contra Gewerberath
brachte die ,,Voss; Ztg.« kürzlicheine Berichtigung zu Gunsten
des Magistratsz die neueste Nummer der FalPscheii,,Allgem.
Gewerbe-Leitung«enthält nun eine derbe Berichtigng der

Berichtigung- die mit den Worten schließt:»Die Stadt-
ratbe sollen und dürfen aber nichts nehmen- gar
nichts!«

» ,

st Ein in der Stadt eireiilirendesGerucht WIZMEWissen-
daß die Jesuitenpatres, welche in Heidelberg eine Mission
abgehalten haben, bereits in Berlin eingetroffenlMU NATURW-
gen (Sonntag) in der St. Hedwigskirche predigen wurden-
Wir verweier iedsch auf die unten befindlicheNachrlcht MS

dem Würtembergischen,nach welcher die Hrn. Roder, Schlosser
und Zeit gegenwärtigin Laupheim die »Misston« machen.

—- Die Verwaltung des städtischenSchul- und Armenschul-
Wesens im Jahre«1-85«0hat die Summe von 261,368 Thit-
22 Sgr. 9 Pf. und hier-zu einen Zuschußvon --153,716 Thie.
28 Sgr; l Pf. aus CoiiimnnabMittelnerfordert.- Die Corn-
munakvlrmenschulen allein bedurften im verflossenenJahre ei-

Berlin,

Verlag von Theodor cevmmn

nes Zuschussesvon 111,904.Thlr. 5 Sgr. 5 Pf.«
"

—- Die Haus- und Miethssteuer, welche im verflossenen
Jahre auf 642,925 Thlr. etatsmäßigveranschlagt war, hat
einen Ertrag von 67i,411 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. geliefert, wo-

von iedoch bis zum Abschlußdes Rechnungsjahres1850 nur

650,057 Thie. 17 Sgr. 4 Pf. eingegangen und 2l,354 Thlr.
2 Sgr. noch in Rest verblieben waren. Die Kosten für die
Verwaltung dieser Steuern haben etwa 32,416 Thie. betragen-
so daß der Commune aus diesem Zweige der städtischeiiVer-
waltung·(abgesehen von den oben angeführtenNesten von

2t,3,54 Thlr. 2 Sgr·) ein reiner Ueberschußvon 617,641 Thit-
17 Sgr. 4 Pf. pro 1850 erwachsen ist.

—- Die Sake des Alademie-Gebäudes unter den Linden-
worin die Arbeiten der Schüler der akademischenKlassn und
der Kunstschulen aufgestellt sind, bleiben dem Publikum bis

Zonnerstag
den Il. d. M» Mittags, zu freiem Besuch ge-

o ne .

—- Jn der gestern stattgefundenen Wahl der Prüfungskoni-
mission für Buchdruckerwurden die Herren Decken Starcke, C.
Unger, Petsch,,Sittenfeldt,Jahnke, Möser und G. Scheide zu
technischenMitgliederndieser Kommission gewählt.

—- Bei einem Möbelpolirerarbeitete ein Gehülfe ohne Ar-

beitsschein. Derselbe stand deshalb unter Anklage, wies aber

nach, daß er das Handwerk als Möbelpolirer gar nicht erlernt
habe, sondern Buchdruckersei. Eine Strafe wurde daher gegen
ihn nicht festgesetzt,in den Gründen des Erkenntnisses vielmehr
ausgeführt, daß er unter den gedachten Umständen für nicht-
schuldigzu erklären und nur als Arbeitsmann des Polirers zu
betrachten sei. (A. G. Z.)
—· Polizei-Berichtvoin 6. September. Während gestern

Vormittag eine Frau in ihrer, in der Oranienstraße2 Stock
hoch belegenenWohnung mit dem Waschen ihres 3 Wochen
alten Kindes beschäftigt-war,lief ein 2 Jahr alter Knabe ver-
selben, ohne daß sie es bemerkte, aus der Stube, kletterte aus
einen dortan Fenster stehendenStuhl und legte sichaus dem

offen stehendenFenster so weit hinaus, daß er das Gleichge-
wicht verlor, und das Unglückhatte, auf den gepflasterten Hof
herabzustürzen,wodurch er, nach ärztlicherUntersuchung, eine

Verreniung beider Füße und starke Quetschungen erlittt. —

An demselben Tage Mittags benutzte ein Maurergeselle zum
Abputzen eines 40 Fuß hohen Schernsteins eines Fabrilge-
bäudes in der Köpnickerstraße3 zusammengebundene Leitern.
Als er dieselben, die noch mit« einer Stütze versehen waren, bis
zur Hälfte gestiegen war, brachen sie szammetli der MAUMI
geselle siel herunter und erlitt dadurch einen Bruch des linken
Borderarms und des Kreuzbeins. Er wurde nach dem Dia-

konissenhaufeBethanien gebracht. —- Gestem Nachmittag fand
man in der Spree bei den Flößen am Oberbaum den Leichnam
eines bejahrten, unbekannten und durch Verwesung ganz un-

kenntlichenMannes auf, er nach dem Obduetionshause geschafft
wurde. —- Jn Folge eines Streites hat eine in demselben sich
eingeniischtedritte Person eine H; Zoll tiefe lebensgefährliche
Stichwunde in der linken Hüfte davongetragen-

Breslan, 4. September. Unsere Stadt verliert den Vo-
taniker Nees von Esenbeck, welcher sich zur Ruhe begeben will,
nachdem er als Universitätslehrerund als Präsident der kaiser-
lichen Leopold-Carolinischen Akademie so Vieles geleistet hat·
Auch das letzte Amt will er niederlegen.

Plagdeburg, 4. Sept. Außer dem Treubunde haben sich
noch einige andere Personen in einer Adressean den Minister
des Innern gegen die Weigerung des Gemeinderaths, zu dein

Landtag zu wählen, verwahrt. »

-

Frankfurt, 3. Sept. Meiternich wird noch in dieser
oche na Wien abreisen.

»
.

Kasse - 2— Sept· Heute VMMMS ist Generalmasok
Druck von W. Pormetter in Berlin,

Kommandantenstr. 7.

Hierzu eine Beilage.



Beilage ziispNr.» 207. der- Urwähler - Zeitung.
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Sonntag,den 7. September 1851.

W«—————W
-

—

. . e un S an enberg abgefnhrt wordenz um

.

dort die Ihm zuerlciknrfitegmokiattgicheFestungsstrafe abzubußem
Den Gnadenweghat der Verurtheilte nicht betreten.

Lauphklm, im KönigreichWürtemberg, August.
Heute beginnt hier die Jesuitenmissivn uudwird 14 Tage
andauerm nachdem gestern die ic. Roder-, Schlosser und Zeil
Ungelkvfsen sind. .

Paris, 4. Sept.
. · ·

mal, wenn die-Regierung etwas ausführen will, eine Ver-

schwörungz so auch in« diesem Augenblick. Dies-italsind es

aber vorzugsweise Deutsche, die iu Verbindung mit dem Lon-

doner Central-Comitee die Umwälzung versuchthaben sollen.
Als Hauiitverschwornerwird vMeyergenannt; die ubrigen sind

«

größtentheilsHandwerker-—Der Gefängnißdireltvrvon Belle-

Jsle ist abgesetztworden. -—» Die»LyonerVernetheiltensollen,
wie es heißt, nach dein bei Paris belegenen Fort Vincennes

gebracht werden.
-

.

Paris, b. Sept. Sehr zahlreiche Verhaftungen haben
nsch"·stattgefunden,so daß die Zahl der Jnhaftirten fast 200

beträgt. Die Gerüchteüber Staatsstreiche sind unbegründet.
»

(Tel. Dep.)
Vermischtes.

—»— Aus London wird Unter dem Titel: ,,Scandalöser
Prozeß der Baronesse v. Veck und ihr Tod« Folgen-
des gemeldet: Die genannte Dame hatte ein Buch über Ungarn
veröffentlichtsenalisch und deutsch)iu welchem,,ihre Schicksale
als Agentin Kossuths und der damaligen UngarischenRegie-
tuggss geschildertwurden. Es enthielt die gröbsienUnwahr-
heiten ui jeder Sphäre, wie dies auch von der deutschenKritik
gebührendhervorgehobenwurde. Die genannte Dame war

«

ebenim Begrisse, ein zweites Buch »ihreAbentheuer am öster-
reichischen Hofe« zu ver-öffentlichenund bemüht in England
dafür Subscribenten zusammelnj Aber es.war mittlerweile

ruchbar gewordeu,.daf die Baronesse von Beck nichts weniger
als Baronesse und Freundin Kossuths, sondern eine Wienerin
von sehr gemeinemSchlage sei, welchegemeine Spionin für
die UnquischckevolutionäreRegierung gewesen war. Jn Eng-
land eristirt das Gesetz,daßwer unter falschemVorwande Geld

sammelt, als Betrüger —-

.wie überall —- vor Gericht gestellt
wer-den kann. Vermöge»dieses Gesetzeswurde die Dame in
Birmingham, wo sie wieder ihr betrügerischesSpiel trieb, auf
Requlsiiion des Herrn THSUUtlnwelcher die Beweise gegen sie
von der Londoner ungarischmEniigration in Händen hatte,
eingezogen. Der GerichtssaalWar gedrängtvoll uud die An-

geklagte-sollte eben vorgefiihrt»iverden,,als der Stiperintendant
der Birminghamer Polizei mit der Nachricht in den Saal
stiztzth sie sei tm Vorzimmer plötzlichverschieden. Die Ve-
stUVtUUgUn Saale über diese schrecklicheKalastrophewar groß.
Indessen-bestandMk- Smith darauf, die Sache ins Reine
åU bkmgethweil durch das Betragen der Angeklagtenbei ihrem
stillten XM schlechtesLicht auf Viele Mitgliederder ungari-
schlllEUUSWWUgefallen ware, das eben aufzuklärensei. Es
wurde nun

—» nur von den Hauptmomenien der Sitzung zu
sprechen —- ein Brief von Herrn Karl v. Sodm an Frau
Theresevon PUlßkV·vorgelesen,worin Etsterer sich zu beweisen
erdötigmacht-daß dte Angeklagtesichselbst als Spionin der
kürzlichwährend der»Ausste-llursgin Lonkon etablirten gehei-
men Polizei vom Festlande augebotenund als solchewww-
men und bezahlt worden sei ·(5 Pfo. 16 Schill. 8 D. pro
Weche),und habe in dieserEigenschaftauch einigeRezukagw
nen den«deutschen Flüchtlingscomitee’sder Polizei anvertraut.
ZU diesem Briefe wird ferner gesagt, daß in der vielbesproche-um Affqu Puißky-Mihalocjidieserselbstgestandenhab-, er sei

,

Die Polizeientdeckt-bekanntlichjedes-·

von der sogenannten B. v. Beck zur That gedangemund von

illt sei auch die Strassumme ans·Gerichtsur ihn erlegt wor-
den. (Wir bemerken hier, daß dieser Hr.. v. Soden seit lan-

gem Zeit als Dollmetscher bei der L»ondoner-Polizeiangestellt
ist-) —- Herr von Heyuigt, unter Kaiser Ferdinand, und fpater
unter Kossuth Chef der Polizei in Ungarn, war als Z««ugeer-»
schienen, sagte .aus, er kenne die Angeklagte sehr wohl, sie set
unter dem Namen Racidula in Ungarn bekannt lgewssslssUnd

als Spionin der gemeinsten Art während des Krieges verwen-

det worden, ohne jemals mit Kossuth oder einem der Revolu-
tionshäupter in Verbindung gestanden zu haben. Alle ihre
Behauptungen gegen ihre englischen Wohlthäter sowxhl

wie in

ihrem Buche seien daher von Anfang bis zu Ende alsch.
Der Mayor, welcher beim Gerichte den Vorntzfuhrte, schloß

nun die Verhandlung, welcher die« Vertheidigungdurch den

Tod der Angeklagten entzogen war. Ein gewisserDarra,
welcher als Begleiter der Baronesse ebenfalls«vor Gericht stand-·

Um sichewegen des Betruges seiner Besitzeriu zu rechtfertigenz
etIlschuldigtesich damit, daß er selbst der Betrogene gewesen set

— und wurde entlassen. —- Mehrere wichtige Papiere, welche im

Nachlaß der Verstorbenen gefunden wurden, hatte Hr. Sinith
im Interesse der englischenFlüchtlinge an sich genommen- Sie

sollen noch weiteres Licht auf ihre letzten Verbindungen wer-

fen. Die Verstorbene soll an einem Herzfehler gelitten haben-
Am Abend vor ihrem Tode nnd ihrer Berhaftung hatte sie
noch getanzi .

Verantwortlicher Redakteur Herinakm Holdheim in Berlin.

Vereins- und Verbrüderungs-Kranken-und

Sterbe ,- Kasse. -

- Die Mitgliederder Kranken-Kasse werden ersucht, sich
»an Dienstag, 9. d. Mo Abends H Uhr, zu einer General-

Conferenz im Vereins-Lokale, Stralauerstr. 37. einzufinden.
Tages-Ordnung-

Mittheilung der in den Statuten der« Kranken - Kasse
vorgenommenen Abänderungen.

Das Curatorium und der Vorstand..
Montag, 8. d. M» Abends 8 Uhr, General-Versamnllung

des- Darlehns-Vereins Osten u. b. bei Kutzner, Büschingsstr.
15. Tagesordnung: Wahl von Verlrauensmännern u. Er-

klärungüber die entworfenene neuen Statuten. Es wird ge-
beten, recht zahlreich zu erscheinen.

Mitglieder d. Schneider-Jnnung
werden hierdurch aufgefordert, sich zur Vorbtsprechungzu der
am d.M. stattsitidendenWahl des Vorstandes am Montag
den 8. d. M. Abends 6 Uhr in Billa Colonna recht zahlreich
einzusindetn .Das Wahl-Comitee.
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« HJ

Eingetrotsenl H

Nieyesz GroschenbibL 78. u. 179.
»

u. werden die geehrten Abonnenteu um gef. Abholung der

IBändchcnersucht.
·

HCharlottenstnsiömStuhrsche B.
HYCBEEYHJWHMMMEW

Heute erschien: Goldkucs Buch 5.,-Hcst« Preis

lkk Sgr. Neelamatioueu wegen unregelllläßkgerZMUDUUg’
werden erbeten in der Verlagshandlung von

»

Silvius Laudsberger, Klosterstr.41.



Jn meinem Betrage erschienso eben und ist iusanen Buch-
handlungen vors-anna-

Wiiiller und Schnitze-
oder.

’

Die Einquartirung.
»

Komisch-sathrischesZeitdild mit Gesang m l Alt-
von

Rudolph Gerede-,
Kl. Elegant geheftet. Preis 5 Sgr.

Dieses kleine, zeitgemaßeStilckchemwelches sich auf allen
bedentenderen Bühnen des entschiedensien Erfolges zu erfzseum
hatte, dürfte jetzt, wo es auch dem größerenPublikum zugäng-
lich gemacht wird, an kleikkenUndPrivattheatern, wie in Di-
lettanten und Familienkrenen bei seiner leichten Darstellbarkeit
überall Beifall spendende Freunde finden.

Berlin, im September
1851. LeopoldLassen-,

Brüderstr. 3., unw. d. Schloßplatzeg.
Vorstädtifches Theater.

Heute Sonntag, auf dem Sommertheater. Auf Verlangen:
Marie, die Tochter des Negiments, Baudeville in
3 Abth. Vorher und während der Pausen Conmt Anfang
der Vorstellung 5 Uhr, des Concerts 4 Uhr. 300 Familien-
billets ä- St. 3 Sgr. sind im Theater-Lohn zu haben. Die
übrigen und an der Kasse 5 Sgr. Bei ungünstigerWitte-
rung findet die Vorstellung im Wintertheater statt.

Montag den 8. Septbr.: Concert. Hierauf: Die Drili
linge, Lustspielin 4 Akten. Zum Schluß: Der Freiherr
als Wildfchütz, Alpen-Scene mit Gesang. Anfang des
Concerts 6 Uhr, der Vorstellung 7 Uhr.

ff O s

Nomtfrher Hippodrom
·

von Alex. Guerra
vor dem HalleschenThore rechts Nr. 10.

Heute Sonntag den 7. Septbr. 1851 findet das 2. große
olympischeWettrennen und Wettfahren statt, fo wie auch die
hohe Schule auf dem Arabischen Hengst Ori·l, geritten von
Mlle. Magdalena Kremzom

Flora g«es211schaft.«Den s.
-

Der Even-in Einlaßkaktm
Hm Menge-n Krausenstr. 3 u. bei E. Lüdicte,Mariensir. 27.

Wettzmanns Theaters v.d. HanischenThore-e
Sonntag. Auf Verl.: Die Luftreise, vorher Gymnastik. Anf. 5 U.

Montag: Der Spreegang a. einem Seile, v. Treptonzb. Stralau
1000 Fuß br. Anf. 55 U. Oeffn. 3 U. Entree in Treptow 5 fgr. a.

d.Plat.10 fgr. Ent. in Stralau2fgr. Billets f. Auguststr·49.z.h.
Eichs und Asthley-Theater vor dem Rosenthaler Thore.
Heute Sonntag: Unwiderrusiichletzte Vorstellung Und Feuer-
werk. Anfang halb 6 Uhr. Ak. Goudsmit, Direktor-

Montage,8.: Gr. Concert im Concertgarten, Artilleriestr.
Nr. 30., wozu ergebenst cinladet.

"

Kirchmanns

Königstckdtkfches Tivo1i, Neue Königftr. Nr. D.
Sonntag d. 7. Septbr.: Auf Verlangen wiederholt: großer

Wiener Prater. Von 4 Uhr großes Concert und verschiedene
andere Belustigungen. Nähereg die Plakate. C. Jers-
Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn mehrere Schin-
ken und Speck ausgefchoben bei Schilling, Fittich-Allen

Unions - Haus,
Nieder - Wallstmße Ne. «11.

Mantag: Concert. Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr.
Dasselbe findet im Saale statt· Louis Schulz.

O

I- Deutfcher Saal. I«
Heute Sonntag: Tröffnungdes Lokal-z5 Uhr.

Montag: Coneert u. Ball. Eröffnung8 Uhr. C. Gracbert.
NB. Das Mit-bringen der Hunde wird verbeten.

EhholkAIon
Sonntag uud Montag: Concert n. Ball. Anfap Sonnka

6, Montag 9 Uhr. Wolljchlåch
g

Da am Montag den 8. d. M» das

machergesellenmnungangemacht wird, so lade ich hierzu sämmt-
liche Schuhmachergesellenfreundlichstein, auch wird ein großesConeert stattfinden
JLPO Herbergswirth, Dreodnerstr. 52.
seidene-· Müller — Gaze (Beuteltuch)

empfiehlt in allen Nummern und Breiten
die Fabrikvon Wilhelm Landwehr.

. m Berlin, KönigsstraßeNr. 44.
»

Seid. Regenschirme v. 2z Thit» baunnv. Regens . v. 221
Sgk., seid. Sonnensch.d. 11 Thlr. Neparatnren u.chneneBä
züge fert. bill. die Fabrik, tarkgrafenstn 83., 2 Tr. Rehage.
m

Wollene .Waaren, :

als: Lama, Thybet, Satin de latne,Moiree,
«

Mixed-Lustre,Twild, Orleans, Neapolitaine,
Cachemirienne, re. zu billigen,

-

festen Preisen.

Louis de Laval,
Königsstr. 14åd.

im Eckhause der Spandauerstr.

Eine Parthie zurückgesetzter

fertiger Westen
in Cachemir, Seide u. Piquö empfehlen i- lz Thlr.

, ·
Gebrüder Levinsicin,

Friedrich-Mk182., zw. d. Tauben- u. Mohrenstr.

Zur Einfegmmg

SchwarzeThybets, Taffete und
Heil-sehe Umfchlagetiicher

offexittHirfchbergs Fabrik, Mühlendamm 32.
der Toststraßegerade gegenüber.

Bretter- und Fournier-Anzeige.
Z«, Iz« nnd Iz« kiehnene Stamm- u. Zopfbretter, wie auch

Mahagoni- n. Polifander-Fourniere sc. in großer Auswahl
ywerdenzu billigen Preisen verkauft

Neue Friedrichsstn Nr. 30.

Ungetrennte Mäntel, Kleider-, Röcke, Hosen u. Westen, werden
sauber gewaschenu. gef., Friedrichggracht 18. Ecke der Roßstr.

DaUekhaft searbeitete Möbel sind billig zu verkaufen, auch auf
monatlicheAbzahlung. Markgrafenstr.19. im Möbelladem



FSPUSSWäsche zu ehr billigen-Preisen-
Nein leinene, Ut

«

n» Und Herren-Hemden, «-

Vas,j» Dtzd 4, sä,äetåakitestämåu. 9 Thlr. —- Engl. "·
Shtttmg-Obeeh2mdmW zDsz e, 7, H u. 8 Thie. »

—. Obekhemdenvon Bielefelder Leinen mit sehr feinem
-

Emsatzp so wie durchweg von egalen Leinen, das . Dtzd.
1019 II- 12, l«3,14, 16——20Thlr., welchefsäånmtlich

sau-
neuestek aki ek Facon gearbeitet-in«

«

— B. Rein leFienJTascheUtllchkstdas i Dtzd«Von
,

I Thlr., Untekbeiukieider,Beiwerker TischdeckenUnd dergl—
,

m- ebenfalls er billi .

·FeinkireinegPartie«Herren-Chemifetts,.

das Ded. 25 Sgk., feinere »dasDtzd· I, 147 IF und
»·

2 Thlxs—- Die aller-feinsten in Oberhemden-Form,«

Dtzd. 2 u.3 Tllr. —- Feine Kragen in allen Facons
das Dtzzd14 uni-18 Sgr. Feine Manschetten das Dtzd.

Paar 18 Sgr. —- Cheniifetts·mitdaran gearb. Kragen
(wie auch sog. Studentenchemgilsdettsdas

Je·?Dltzd.AlsT9hlr.»

—
«

- t. .

L. Nelson,
« ersch« Ut M

visit-its der Schlofreiheit. s

Schützenstr. 62., Markgrafeustr.-Ecke,
empfiehlt sein wiederum reich assortirtes

·

Wollen-Waaren und Tücher-Lager,
’

« bestehend in
’

Feinen echtenThibets (reine Wolle) d- Kld 4,4,1;,5u.6thlr.
«Halb-Thibets, Moirees, Gros de Berlins, Mir-

Luetres, Changeanti u. andere neue woll. Stoffe«
«

das Kleid Sk, s, Zik u. thir.
Schwarze Camlottt, das Kleid Ef, 2, Sie u. 3 thlr.
Seiden-Poprins, das Kleid 343 thir. i
Carirte Napolitains, die Elle sk, 4, 5 u. 6 fgr.

Z Große halbwollene Umfchlagetücher v. 20 fgr. an.

3 Große rein ivollene dito von 1Zthlr. an.

5 Ellen großeDoppel-Long-Chales von 2 thlr. an.

5 Ellen großedito (in reiner Wolle) von V thir. an.

Ganz feine wollene Shawle z sk, 4 u. az thir«
-

- Einfegnuvgs - Tücher
in weiß- schwarz, gelb tci Is- 23- Z, 4 u. 5 ihlr.
Ganz f. Tücher m. rein wo. ortn, i-. ,6, 7, 8—10thlk· «»

i-. « .

i

i

i

- III-Z f

Schwaråewollene Waaren
zu« illigen Preisen!

If bti schwarzenGlanz-Camlot Ei Elle 5« 6. H, 10 sgk,«

Körper-anibt (thld) ä 9»«U·10 sgtz»z-

l
» » Gros de Berlin31 Elle 9 fgr.

T » » it 9 U· sgr· J-
«

» « e ten Thibet (eeine olle)
’

ElllX 15. 17k. 20 sgr.
« e W s

Gewirkte Umfchlagetiichek
Von Dz-Th1k. im empfiehlt «

Herrmann Meßner, 1

KölnifchenFischmarlt6. Ecke der Fischerstraßes
W

» «

mit einer praktischen Vorrichtung zum Anschließen,das ·

Zur geneigtenBeachtung»
Zur Erleichterung des Anlaufs des nur von -Unsvfab«ricirtm«

Schnupftaback, genannt -

Kronen-Taback, .·
haben wir im hiesigen Ort, folgende Niederlagen errichtet:
bei Hm Guido Matthaei, Wilhelmstr.46.

Carl Saht, Spittelbrücke15- —

Friedrich Sehr-öder, Rosenthalerstr.Nr. 28.

Behrend, Jüdenstr. Nr. 8, Ecke der Nagelgasses
W. Muggelberg, Brückenstr.Nr. 15.
M V Ullsil n. C o m p» U. d. Linden 60., n. d. Schadowstr
S. Bernhard, Königsstr..Nr. 22. —

C a rl S te in eck e, N. Friedrichstr.96, visiikvjs d.Kafern.
Friedr. Hennig, Carlstr. Nr. 23. —

W. Driefe, Firma: Schubert u. Sohn, Prenzs
laiierstr. Nr. 80. s

,Wir sind auch bereit, hier eine größereAnzahl solcherCom-

niissions-Depotszu gründen,erbitteii daher uns hierzu gefällige
Meldungen. —

«
Auch haben wir in vielen größerenStädten Haupt-Depots

mit der Berechtigung, anderweitige Commifstone-,Niederlagen
unter den von uns ausgehenden Bedingungen zu errichten, ge-

gkUUdkherbitten uns ebenfalls hierzu fernere gefälligeMel-
ungen. .

,

Die geehrten Geschäftsleutein den kleineren Städten be-

liebensich wegen (-5omniissions-Niederlagenan uns oder an die
ihnen zunächstgelegenen Haupt-Damm zu wenden.

Berlin, den l. September 1851.

Adolph Pimier u. Comp.
Tabacks-Fabrikanten.
Attcst. ,

«

Der von den Herren Ad. Pinner u. Comp. in Ber-
lin mir vorgelegteKronen-Toback hat in dreißig Fällen
von Augenleiden während des Zeitraums von drei-Monaten
folgendes Resultat geliefert. Es ward der Taback in allen 30
Fällen gut vertragen, sei es, daß eine Sorte allein verbraucht, —

oder nach Wunschund Gewohnheit des Kranken mehrere mit
einandervermischtwurden, und wirkte bei chronischenAugen-
entzundungenmit eatarrhaliichenLeiden der Stirn und Nasen-
schleimhautdie Kur unterstützend,erwies sich bei Folgekrank-
heiteiinachAugenentzündungenz. B. b. AusschwitzlmgmNach
Entzundungder Choricidra, Linse, Negcnbogenhautund Horn-
haut, so wie zur Auffaugung von Eiterange im letzten Sta-
dium u. f. f. förderlich,und ist bei acuten catakkhen der
Bindehautdes Auges und der Lider im zweiten Stadium, fer-
ner bei chronischenAffectionen der Lider und Congestivzuständen
nach dem Auge zu empfehlen. Endlichhabe ich den Kronen-
Toback nach gehobener Entzündung, welche auf die Staat-
Operation folgt, zur Aufsaugung d. Linsen-nasseals unterstützen-
des Mittel mit Erfolg angewendet. Da die Judication des
Kronen-Tabacle fiir Augenleiden meist chronifcheFälle betrifft,
so ist die dauernde Feuchtigkeitdesselben sehr zu berücksichtigen.

Dresden, den 29. August 1851.
(l.«.S.) tgez.) Dr. Wenglek,

Augenarzt.
1 eisernes Schlvlmgmd steht zum Verkauf Landebergerstr. 44.

Beachtungswerthe Anzeige für Damen!
Beim Damentleidermachermstr.L. Birnbaiim, hohenSteinweg3

1 Tr. h» werdendie elegantestenKleider v. l Thlr. an bis 1 This-
20 Sgr.-gefertikit, Auslagen aufs allekbiuigstesbeeechmt-dts

fchnellsie n. reellsteBedicnungden geehrten Bestellern zugesichert-
Ein wenig gebranchter eiserner Ofen m. 10 Fuß Röhren

ist zu verkaufen,Waßmannsstr.34a. 1 Tr.



TrockneWachstnch-Teppicheu.;
Fenster-Noiileaiix ·-

empfeyrm einigte Herrmann sc Lehmann. J

Bausehule Laden Nr. "3.
«

» Metallbiichstaben u. Ziffern, acht vergoldet oder
·

lakirt in allen Farben empsiehlt billigst
.«

«

- Po Je Thouret, Charlottenstr. 88.

Cigarren, das Biill 8 —- 10 Thlr.
-

mir aus Amerikanischen Taback
12 verschiedeneSorten worunter die bereits bekannten 4 Pf.
Negalia u. Halb-Havanna in schöneralter Waar- vor-

tflthig 25 Stück kost. H sgr. auch 8 Stück für V sgr., ferner
eine schöne Canaster Cigarre vorzüglich im brennen
und Geruch 25 Stück 6 fgr. bei

W. Ponath, «Königostr.45. neben Kronprinz Höiel.

",Den HerrenMöbelfabrikantens
empfehlen wir, zu den Preisen,

'

unserschönlassortirtesLager v. Wachscattunc
;

2e. Herrmaiin s« Lehmann, Wachs-
tuchs nnd Nouleaux-Fabrik, Banschnle 3.

Im Cigarren Enng Ausverkaiif
Leipzigerstr.105. vis-åi-vis d. Kriegsministertum,
sollen um endlich zu räumen, 250 Stück Havanna Cigarren
ii 4.1-Thaler, 250 HamburgerSi ZZ Thaler, 250 Strick Bre-
mer fä UH Thaler, 250 Strick PfälzerCigarren Er 22k Sgr.

getauft
werden. Der Verkauf findet nur gegen Kasse

att.- .

»2 Ziegen sind billig zu verkaufen, Gr. Frankfurterstr. 44.

Dampf-Kassee-Brennaparate sind wieder vorräthig in der

Fabrik bei G. Zeiger, Louisenstr. 5.

Die Fabrik eiserner Ofen und Kochmaschinen
von G. Zeiger, Louisenstr. 5. empfiehlt ihre neu verbes-
serten transportablen KochmaschinenKochheerde-so wie alle
Arten Coaksösen, Koch-, Heiz- nnd Bratöien, Etage- u. Säu-

lenöfen von allenGrößen in größter AuoivahL Ganz vorzüg-
lich kann ich die BrankohlemMaschinen niit Schlltkwsten für die

Herren Restaurateiire empfehlen zu den billigsten aber festen
Preisen.

,Eine Partie alten Pfälzers u. Schweizer-Cigarrcn
soll, sogl. billig verkauft werden, Heiligegeisistr. 53.« pt.

Allen Naiichern bequem brennender Cigarreu empfehle ich
meine bereits mit so vielem Beifall aufgenommenen Florida-,
Columbia- mid Domingo-Cigarrcn von rein amerika-

nischen Toback in Z und txt-»Kisten, so wie im Einzelnen
zii Fabrikpreisem -

-

G. A. Okellkkantz,»Cigarrenfabrikant,
Nosenihalerstr. l4. Eingang im Thortveg, Hof rechtz.

A. Eisen, Kupfer- Messing- Zinn u. Blei w. gel. A. Jakobtir. 717
Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uhren,

Tressen, Pfandscheine ic. zahlt Rosenthal, Papenstr. 15. 1 Tr.

Geübte Stahlbiigel-Arbeiter findendauernde Beschäftigung
bei Fürstenheim, Heil. Geistsir. 32.

1 Spulniådchen b. Seidenwirker w. verl. gr. Frankfurterstr. 38. l Tr

Ein Klempnerder mit Bleiarbeiten bekannt ist, kann ange-
stellt werden-, Lindeustr. 26. im Coinptoir. .

.

Ein Plüschardeiterin Seide wird verlangt, Dresdnerstr. 87.

Ein Schuhmacherbursche wird verl., Heiligegeistsir.30.b.Reeck.

1 Burschen verl, Stavenau, Schuhiirachermstr. Dorot·h.str.2i.

Jn der Cigarren-Fabrik b. H. Wintermann u. Co» Friedrichs-
grqchi 61 werden geübte Cigarrenmacher auf feine Cigarren verl.

Ein geübterLederarbeiter (Buchbinder) sindet dauernde Be-

schäftigungbei Spilcke, Adlerstr. 5

Ein Holz-Bildhauer-Gehülfekann dauernde Beschäftigung
erhalten. Puttkammerstr. I7. bei C. Schnitz.

Nicht über England nach

New-York
New-Orleano, Galveston und Jndianola (Terae), Australien,
Valdivia, Valparaiso, Sau Franeisco ie. wird jeden l. u. lö.

direkt von Hamburg und Bremen zu den daselbst festgestellten
Preisen einschließlichKopfgeld und vollständigeBeköstigunger-

pedirt. Personen und Güter werden täglichzur Beförderung
angenommen in Berlin, Kommandantenstr. Nr. 17.

fEinem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene An-
«

zeige, daß ich meine PianoforteiFabrik von Erfurt nach Berlin
verlegt habe;auch alle in dieser Kunst vorkommenden Hier-arg-
turen, so wie das Stimmen prompt und reell besorge.

Iph. Grenz,
Stallschreiberstr. Nr. 62.

Tanz-Unterrichts-Anzeige.
Um Jrrthum zu vermeiden, zeige ich ergebenst an, daß nicht

vom 15.« Septbr., sondern vom 14. Sevtbr. ab meinen
von Herrn Geh-r übernommeiier Tanz-Unterricht beginnt.

H. Lamm, Tanzlehren Kaiserstr. Nr. 28.
— W Tanz-Unterricht

Herren und Damen, welche das Tanzen gründlicherlernen
wollen, können noch Theil nehmen in der Alten Jakobstr. 32
bei G. Nerling, Tanzlehrer.

«

Sollte ein Herrenkleidermacher oder ein Inhaber eines Herren-
Kleidermagazins einen schwarzen Anzug auf-Abzahlungliefern
wollen, der gebe seine Adresse siitW

Ein schwarzerHund mit langen Ohren und laiigini Schwanze,
Füße streisig, mit einem-weißenFleck unter der Kehle und hin-
ten doppelte Lurklauen hat sich VetiallfemDer Wiederbringer
erhält eine angemessene Belohnung WeberstraßaNr. 35 beim

SchlächterrneisterVoigt. -

Ein dunkelgrünerTuchrock mit schwarzerSeide gefüttert ist
am 5. d. Mie. Nachmittags in der Rosenthalerstr· Bli. 2 Tr.

abhanden gekommen. Dein Wiederbringer5 Thlr. Belohnung.
Vor dem Anlauf wird gewarnt.

Die gestern Mittag 1 Uhr erfolgte glücklicheEntbindunginei-
ner lieben Frau Theodora geb. Heußingervon einem gesunden
Mädchenzeigt statt besonderer Meldung Verwandten u. Freun-
den ergebenst an.

«

»

Berlin, den 6. Septbr. 1851. — J. D. Lintz.

H- 4.t.0. W


